
seh r b a ld  an  d ie  künstliche  F ü tte ru n g  u n d  s trecken  den R üssel bere its  
e rw artu n g sv o ll aus, sobald  m an  sie in  die H an d  n im m t. S elb s tvers tänd lich  
k an n  das V e rfah ren  nach den  W ünschen u n d  F äh ig k e iten  d e r einzelnen  
Z üch ter en tsp rechend  m odifiz iert w erden . H ier so llten  lediglich m eine 
M ethode u n d  m eine  E rfah ru n g en  dargeleg t w erden .

A nschrift des V erfassers: F ran z  E ichler, 46 L u th e rs ta d t W ittenberg , 
D ö rffu rts traß e  5

Sind Regentage Sammeltage?
K. SCHÄ DLICH , Schm ölln

L iebe F reu n d e  d e r L iebhaberen tom olog ie , seid  Ih r  auch schon e inm al 
m itle id ig  beläche lt oder an g e ra ten  w orden , zu e inem  A rz t zu gehen, w enn  
Ih r  A rbe itsko llegen  g eg en ü b er von E uren  E rlebn issen  b e rich te t h ab t?  So 
erg ing  es m ir, a ls  ich an  e inem  regenschw eren  M aisonn tag  d. J. in stock­
d u n k le r N acht m it dem  F a h rra d  in  die 25 km  e n tfe rn te  B ez irk sstad t 
rad e lte , u m  einen  F rü h zu g  zu erreichen. G anze 70 M inu ten  s tan d en  m ir 
dazu zu r V erfügung . Doch es h a tte  noch gek lapp t, w en n  auch am  Ziel 
n ich t fe s tzu ste llen  w ar, ob d ie  trie fende N ässe vom  N iese lregen  oder vom  
Schw eiß h e rrü h rte . U nd  das a lles n u r  w egen ein p a a r  „M otten“ ! D a kann  
es bei gew öhnlichen  A lltagsm enschen  n u r  ein  b ed au ern d es  K opfschü tte ln  
geben. W ir ab e r  als w a h re  N a tu rlieb h ab e r versuchen  auch aus einem  
trü b en  S onn tag  noch e tw as zu m achen.
Es g ing m ir d iesm al u m  das A uffinden  der beiden  C idaria-A rten  berberata  
SC H IFF, u n d  d eriva ta  SC H IFF. M eine k le ine  L o kalsam m lung  w ies dort, 
wo sie h ingehö rten , noch „w eiße F lecke“ auf. Die F lugzeit w a r  da und  
die  be iden  G eom etriden  m u ß ten  auch bei ungünstigem  W ette r zu finden 
sein ; d e r E rfo lg  gab m e in e r V erm u tu n g  recht.
Z unächst w u rd e  am  V ortage  an  H and  der K a rte  das ganze m ir b ek an n te  
Je n a e r  G eb ie t „d u rch s tre if t“ und  zw ei P u n k te  m a rk ie r t, d ie als g e tren n te  
F lugp lä tze  in  F rag e  kam en . D er e ine B iotop, an  w elchem  ich b e rb e ra ta  
v e rm u te te , w a r ein  S te ilhang , der in seinem  u n te ren  A bschn itt pflanzen- 
u n d  buschreich  und  m it e inze lnen  L aub- un d  N ade lhö lzern  bestock t w ar. 
H ier w uchs auch die B erberitze , d ie  F u tte rp flan ze  d e r R aupe, häufig. Dies 
h a tte  ich noch im  G edächtn is, da  ich sonst d iesen D ornstrauch. n u r  in 
E in ze lex em p laren  au f den H ügeln  angetro ffen  hatte .
W ie eingangs e rw äh n t, w a r ich schon seh r zeitig  im  G ebiet. T ief h ingen  
die W olken u n d  zeitw eilig  se tz te  fe in e r R egen ein, so daß  d ie  V egetation  
vor N ässe tr ie f te  u n d  m eine  H albschuhe gar b a ld  ih r  qu ie tschendes L ied  
sangen. D ies s tö rte  jedoch m eine  gu te  L aune  n ich t im  geringsten .
B ald  w a r das a u se rw äh lte  Z iel erreich t. B erb e ritzen  b ild e ten  h ie r  zu ­
sam m en m it W ildrosen , H orn strau ch  u n d  an d eren  S träu ch e rn  sow ie m it 
dem  G eschling d e r m assen h a ft a u ftre ten d en  W ald rebe  s te llenw eise  eine
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undu rchd ring liche  W ildnis, e inen  D schungel „en m in ia tu re “. W äh ren d  ich 
noch d a rü b e r  nachdachte, ob es S inn  h ä tte , in  dieses tro p fen d e  L hassa  
e inzudringen , w u rd en  m eine A ugen w ie  m agisch von e inem  S p an n e r 
angezogen, der sich in  den  F ,indenrissen  e in e r ran d s tän d ig e n  K ie fe r v e r­
borgen  h a tte ; das e rs te  S tück von C idaria berberata  SC H IFF, w a r 
gefunden . Das T ie r saß ganz ru h ig  un d  ich ko n n te  in a lle r  R uhe d ie  schöne 
Z eichnung  betrach ten . N un  d ran g  ich in  das G estrü p p  ein u n d  h a tte  nach 
m eh rs tü n d ig em  Suchen zu dem  ers ten  noch. 3 E xem plare  h inzugebrach t. 
Z w ei von ihnen  k lopfte  ich m it dem  Stock aus dem  W aldrebengesch ling . 
D ie F a lte rchen  flogen dabei n ich t ab, sondern  ließen  sich schw erfällig  
fa llen ; verm utlich  als Folge d e r k a lten  W itterung . D ies w a r fü r  mich ein 
G lück, denn  ich w äre  n ich t in der L age gew esen, ihnen  zu folgen.

G anz an d ers  v e rh ie lt sich C idaria d eriva ta  SC H IFF. Um  diesen F a lte r  zu 
finden, m u ß te  ich e inen  B iotopw echsel vo rnehm en . D er g este rn  au f der 
K a rte  v e rm erk te  zw eite P u n k t b e fan d  sich au f rech tssaalischem  G ebiet. 
A lso aufs R ad un d  d o rth in  gefah ren ! D ie L o k a litä t w a r von d e r obigen 
g rundversch ieden : grasige, sü d ex p o n ie rte  H anglage, w eits teh en d e  K iefern , 
U n terw uchs dünn , m eist W acholder u n d  ju n g e  F ichten, u n d  dazw ischen 
v ie le  W ildrosen, d ie  F u tte rp flan ze  d e r .gesuchten  A rt. D er H ang  is t infolge 
se in e r S tru k tu r  u n d  Lage m erk lich  w ärm er, w as sicher auch das V erh a lten  
d e r d e riv a ta -F a lte r  beeinfluß te . A ls ich nach e in iger Z eit ta tsäch lich  ein 
E x em p la r w ied e ru m  an e in e r K ie fe r erb lick te , w irb e lte  es hoch, noch ehe 
ich es n ä h e r  b e trach ten  konn te , um  au f N im m erw iedersehen  in den 
B au m k ro n en  zu verschw inden . D ie T ie re  w a re n  n u r  durch vorsichtiges 
A nschleichen m it dem  N etz zu fangen . A uch von d ieser Spezies ko n n te  
ich v ie r schöne E xem p la re  erbeu ten .
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D araus is t zu ersehen , daß auch trü b e  T age erfo lgversp rechend  sein 
können , w enn  m an  in d e r A usw ah l der S am m elo b jek te  den gegebenen 
W e tte rv e rh ä ltn issen  R echnung träg t.
N ach m einen  B eobach tungen  tre te n  beide  g en an n ten  A rt stren g  lokal auf, 
w obei b e rb e ra ta  a ls  m onophage A rt eng an  das A u ftre ten  der F u tte r ­
pflanze gebunden  ist; g rößere  B estände m it B erb e ritze  sind  ab e r im  
besuch ten  R aum  seh r selten . C idaria  d e riv a ta  h ingegen  b rau ch t seine 
F u tte rp flan ze  n ich t zu suchen, denn  m eh re re  A rten  von W ild rosen  w achsen 
a lle n th a lb e n  im  Je n a e r  G ebiet. H ier d ü rf ten  es in  e rs te r  L in ie  die beson­
d e ren  A nsp rüche  an  den L eb en srau m  sein, d ie  d ie  A rt lokalis ieren .
Ein lebend  m itgenom m enes b e rb e ra ta -  9  leg te  n u r  w en ige E ier ab, so daß 
sich e ine  Z ucht k au m  lohnt.
M it m einen  A u sfü h ru n g en  m öchte ich das In te re sse  m e in e r S am m el­
kollegen  auch au f d iese u n d  ähn liche  A rten  lenken , die m itu n te r  in  ja h r ­
zeh n te lan g er S am m eltä tig k e it übersehen , jedoch im  G eb ie t v o rh an d en  
sind. N atü rlich  geling t es n icht im m er, w ie  in d iesem  Fall, gleich au f 
A nh ieb  erfo lgreich  zu sein. E in gew isses E in füh lungsverm ögen  gehört 
a b e r m eines E rach tens zum  R üstzeug jedes e rn s t zu neh m en d en  E n tom o­
logen.

A nsch rift des V erfassers: K u r t Schädlich, 742 Schm ölln, W .-P ieck-S traße  2
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Züchten — aber wie?
D ie Zucht des Nagelfleckes: Aglia lau L.

K. O. FR Ö H LIC H , S to llberg

In  den „E ntom ologischen N ach rich ten“, B and  9, sprach  H. M Ü H L die B itte  
aus, Z uch tan le itu n g en  fü r  S chm etterlinge  bek an n tzu g eb en . D iesem  
W unsche en tsp rechend , sei nachstehend  die von m ir  zu r Z ucht des N agel­
fleckes, A glia  tau  L., an g ew an d te  Technik  beschrieben.
D er F a lte r  is t nach m einen  E rfah ru n g en  in lich ten  B u chenw äldern  um  die 
Z eit d e r A p fe lb au m b lü te  (A nfang A pril bis E nde Mai) ziem lich regelm äßig  
anzu treffen .
Die m eist v o rm ittag s  sch lüp fenden  M ännchen lassen  sich infolge ih res 
stü rm ischen  Zickzackfluges n u r  schw er im  N etz fangen . Nach d e r tag sü b er 
s ta ttfin d en d en , ein ige S tu n d en  d au e rn d en  C opula, legen  d ie  W eibchen 
ih re  E ier vo rw iegend  abends zu zw ei bis fü n f — in sg esam t 80 bis 100 bis 
150 — S tück an  d e r U n te rse ite  von B lä tte rn  oder an  der R inde  von B uchen 
ab. D ort k an n  m an  die E ier suchen. L eich ter sind  die bei so rgfältigem  
A bsuchen an  der R inde u n d  den  B lä tte rn  von B uchen u n d  an d eren  L au b ­
bäum en , S träu ch ern  und  d e r ü b rigen  V egetation  d ich t oberha lb  des B odens 
m it nach oben zusam m engeschlagenen  F lügeln  sitzenden  W eibchen au fzu ­
finden, d ie  m an im  A nfiugkasten  zu r A nlockung d e r schw er zu e rb eu ten ­
den M ännchen  benu tz t.
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